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Zentrale FragestellungenZentrale Fragestellungen

� Welche sozialen und kulturellen Faktoren 
bedingen bzw. beeinflussen den Fleischkonsum 
in Ländern wie Deutschland oder Österreich?

� Welche emotionale Bedeutung wird 
Fleischprodukten zugemessen, inwieweit erfolgt 
eine symbolische Aufladung, welche kulturelle 
Wertigkeit kann identifiziert werden? Gibt es 
Unterschiede beim Fleisch verschiedener 
Tierarten?
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ÜÜberblickberblick

�� Studienkontext zu den empirischen Ergebnissen Studienkontext zu den empirischen Ergebnissen 
üüber Fleischgenusspraktikenber Fleischgenusspraktiken

�� Kriterien fKriterien füür nachhaltigen Fleischkonsumr nachhaltigen Fleischkonsum
�� Soziale und kulturelle Faktoren, Symbolik, Soziale und kulturelle Faktoren, Symbolik, 
Hierarchisierung in der LiteraturHierarchisierung in der Literatur

�� Empirische Ergebnisse entsprechend der Typen Empirische Ergebnisse entsprechend der Typen 
von von FleischesserInnenFleischesserInnen
–– Einkauf von FleischproduktenEinkauf von Fleischprodukten

�� Hindernisse und AnknHindernisse und Anknüüpfungspunkte fpfungspunkte füür r 
nachhaltigen Fleischkonsumnachhaltigen Fleischkonsum
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ForschungskontextForschungskontext
�� Sozialwissenschaftliches Projekt an der Sozialwissenschaftliches Projekt an der 
WirtschaftsuniversitWirtschaftsuniversitäät Wien: Untersuchung der t Wien: Untersuchung der 
alltalltääglichen Ernglichen Ernäährungspraktiken von hrungspraktiken von 
ÖÖsterreicherInnensterreicherInnen

�� Leitung: Prof. KarlLeitung: Prof. Karl--Michael BrunnerMichael Brunner
�� Projektzeitraum: 2003Projektzeitraum: 2003--20052005
�� FWF gefFWF geföördert (rdert (ÖÖsterrsterr. Wissenschaftsfonds zur . Wissenschaftsfonds zur 
FFöörderung der Grundlagenforschung)rderung der Grundlagenforschung)

�� Publikation: Brunner et al. (2007): Publikation: Brunner et al. (2007): 
ErnErnäährungsalltag im Wandel. Chancen fhrungsalltag im Wandel. Chancen füür r 
Nachhaltigkeit. Wien, New York: SpringerNachhaltigkeit. Wien, New York: Springer
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Zielsetzung der empirischen Zielsetzung der empirischen 
ForschungForschung

�� AlltAlltäägliche Erngliche Ernäährungsprozesse hrungsprozesse 
untersuchenuntersuchen

�� Potenziale fPotenziale füür nachhaltige Entwicklung r nachhaltige Entwicklung 
sichtbar zu machensichtbar zu machen

Quelle: http://www.artikelmagazin.de/lifestyle/essen-
und-trinken/food-trends-wie-essen-wir-in-zukunft.html

Quelle: http://www.sonnenblick-
fraxern.at/speisekarte/steak-gebackenes/

Quelle: http://www.familie-stark-machen.de/files/familie_beim_kochen_2.jpg



artec | Kolloqium | 1. Juni 2011artec | Kolloqium | 1. Juni 2011 Florentina AstleithnerFlorentina Astleithner 66

FragestellungenFragestellungen

�� Wie sind die ErnWie sind die Ernäährungspraktiken hrungspraktiken 
strukturiert, strukturiert, 

�� aus welchen Graus welchen Grüünden vernden veräändern sie sich,ndern sie sich,
�� wie entwickeln sie sich in den Kontexten wie entwickeln sie sich in den Kontexten 
von Arbeit, Freizeit, Familie und von Arbeit, Freizeit, Familie und 
ööffentlichen Diskursen und ffentlichen Diskursen und 

�� welche Chancen und Restriktionen welche Chancen und Restriktionen 
ergeben sich daraus in Bezug auf ergeben sich daraus in Bezug auf 
Nachhaltigkeit?Nachhaltigkeit?
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Theoretischer Rahmen Theoretischer Rahmen 
�� HHääufig Unterstellung es gufig Unterstellung es gääbe be denden Lebensstil und Lebensstil und 
LebensLebens-- und Ernund Ernäährungsgewohnheiten liehrungsgewohnheiten ließßen en 
sich einfach sich einfach äändernndern
–– Lebensstile sind eng mit IdentitLebensstile sind eng mit Identitäät verbunden und in t verbunden und in 
soziale Zusammenhsoziale Zusammenhäänge eingebettetnge eingebettet

–– ÄÄnderungen sind voraussetzungsvoll: nderungen sind voraussetzungsvoll: 
KontextualisierungsansatzKontextualisierungsansatz des Erndes Ernäährungshandelns hrungshandelns 

�� Verantwortung fVerantwortung füür viele Probleme wird r viele Probleme wird 
KonsumentInnenKonsumentInnen zugeschobenzugeschoben
–– geeignete kontextuelle Rahmenbedingungen ngeeignete kontextuelle Rahmenbedingungen nöötigtig
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Quelle: Soziale 
Kontextualisierung des 
Ernährungshandelns 
Brunner et al. 2007: 37
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Methodisches Design der Methodisches Design der 
qualitativen Studiequalitativen Studie

�� Forschungsansatz Forschungsansatz GroundedGrounded TheoryTheory
�� Zugang zu Zugang zu InterviewpartnerInnenInterviewpartnerInnen anfangs offen nach anfangs offen nach 

Bereitschaft und VerfBereitschaft und Verfüügbarkeit, dann zunehmend gbarkeit, dann zunehmend 
systematische Suche nach Vergleichsgruppensystematische Suche nach Vergleichsgruppen

�� 60 leitfadengest60 leitfadengestüützte Tiefeninterviews in Wien und tzte Tiefeninterviews in Wien und 
UmgebungUmgebung

�� 17 Interviews mit 20 Personen in einer Landgemeinde17 Interviews mit 20 Personen in einer Landgemeinde
�� ExpertInneninterviewsExpertInneninterviews
�� Auswertung: Auswertung: interpretativeinterpretative Portraits von EinzelfPortraits von Einzelfäällen, llen, 

Bildung fallspezifischer Hypothesen, TypisierungenBildung fallspezifischer Hypothesen, Typisierungen
�� Zusammenfassungen und Vergleiche nach einzelnen Zusammenfassungen und Vergleiche nach einzelnen 

InterpretationsphasenInterpretationsphasen
�� Ausarbeitung zentraler ThemenbereicheAusarbeitung zentraler Themenbereiche
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Schwerpunkte der Studie Schwerpunkte der Studie 

�� Thematische Schwerpunkte der StudieThematische Schwerpunkte der Studie
–– ErnErnäährungsorientierungenhrungsorientierungen
–– Kochen und Essen im AlltagKochen und Essen im Alltag
–– GenderGender und Ernund Ernäährunghrung
–– GesundheitGesundheit
–– ErnErnäährungsbiografische Dimensionenhrungsbiografische Dimensionen
–– Kontrast Stadt Kontrast Stadt –– Land Land 

�� Dimensionen nachhaltiger ErnDimensionen nachhaltiger Ernäährungsforschunghrungsforschung
–– Konsum von BioKonsum von Bio--LebensmittelnLebensmitteln
–– Frage der RegionalitFrage der Regionalitäätt

–– Fleischkonsum Fleischkonsum 
–– ErnErnäährungskompetenz und hrungskompetenz und --verantwortungverantwortung
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Fleischkonsum: zentraler Faktor fFleischkonsum: zentraler Faktor füür nichtr nicht--

nachhaltigen Trend ges. Entwicklungnachhaltigen Trend ges. Entwicklung

�� Lebensmittelkette weist neben Bauen und Lebensmittelkette weist neben Bauen und 
Energieversorgung den hEnergieversorgung den hööchsten Bedarf an chsten Bedarf an 
natnatüürlichen Ressourcen aufrlichen Ressourcen auf
–– Erzeugung und Aufbereitung von FleischErzeugung und Aufbereitung von Fleisch-- und und 
Milchprodukten besonders hoher Materialverbrauch; Milchprodukten besonders hoher Materialverbrauch; 
Annahme fAnnahme füür r ÖÖ.: Verdopplung des Anteils an .: Verdopplung des Anteils an 
VegetarierInnenVegetarierInnen wwüürde den gesamten materiellen rde den gesamten materiellen 
Metabolismus um 10Metabolismus um 10--15% reduzieren 15% reduzieren (Fischer(Fischer--Kowalski et al. 1997)Kowalski et al. 1997)

–– Lebensmittelkette in Lebensmittelkette in ÖÖsterreich verursacht etwa die sterreich verursacht etwa die 
HHäälfte der gesamten anthropogenen Treibhausgaslfte der gesamten anthropogenen Treibhausgas--
EmissionenEmissionen

–– Hoher Fleischkonsum beeintrHoher Fleischkonsum beeinträächtigt Gesundheitchtigt Gesundheit
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Kriterien fKriterien füür nachhaltigen r nachhaltigen 
FleischgenussFleischgenuss

�� WWööchentlich sollten nicht mehr als zwei chentlich sollten nicht mehr als zwei 
Fleischmahlzeiten verzehrt werdenFleischmahlzeiten verzehrt werden

�� Fleisch und Fleischprodukte sollten aus Fleisch und Fleischprodukte sollten aus 
biologischer und regionaler Erzeugung unter biologischer und regionaler Erzeugung unter 
sozial fairen Bedingungen bezogen werden sozial fairen Bedingungen bezogen werden (K(Köörber et rber et 

al. 2004)al. 2004)

�� wwüürde Reduktion des gegenwrde Reduktion des gegenwäärtigen rtigen 
Fleischkonsums um bis zu 80% erfordern Fleischkonsums um bis zu 80% erfordern (vgl. Brunner (vgl. Brunner 

2001)2001)

�� wwüürde vollstrde vollstäändige ndige öökologische Produktionsweise kologische Produktionsweise 
ermermööglichen, die mehr Flglichen, die mehr Flääche beanspruchtche beansprucht
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Soziale und kulturelle Faktoren des Soziale und kulturelle Faktoren des 
FleischgenussesFleischgenusses

�� Kulturelle Bedeutung von Fleischgenuss zur Kulturelle Bedeutung von Fleischgenuss zur 
sozialen Distinktion und Festigung der sozialen Distinktion und Festigung der 
kulturellen Identitkulturellen Identitäätt

�� Langlebigkeit sozialer OrdnungsmusterLanglebigkeit sozialer Ordnungsmuster
�� ErnErnäährungsregeln und hrungsregeln und ––gewohnheitengewohnheiten

trotztrotz
�� VerVeräänderungen von Frauennderungen von Frauen-- und Mund Mäännerrollennnerrollen
�� Reduzierung kReduzierung köörperlich anstrengender rperlich anstrengender 
BerufstBerufstäätigkeitentigkeiten

�� gesundheitlicher Appelle durch gesundheitlicher Appelle durch MedizinerInnenMedizinerInnen
und und ErnErnäährungwissenschafterInnenhrungwissenschafterInnen
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Trends, die Auswirkungen auf Trends, die Auswirkungen auf 
Fleischkonsum habenFleischkonsum haben

�� EntEnt--RhythmisierungRhythmisierung

�� EntEnt--BindungBindung

�� EntEnt--SinnlichungSinnlichung

��Vorliebe fVorliebe füür Fast Food und einfache, r Fast Food und einfache, 
schnelle Fleischschnelle Fleisch-- und Wurstgerichteund Wurstgerichte

��ConvenienceConvenience Produkte Produkte 
(industriell und hoch (industriell und hoch 
verarbeitet)verarbeitet)

(vgl. (vgl. LLöönnekernneker 2003)2003)

Quelle: http://www.westvlees.be/voorverpakt-vlees_de.php
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Symbolische Aufladung von Fleisch Symbolische Aufladung von Fleisch 
als Nahrungsmittelals Nahrungsmittel

�� Fleisch ist hoch geschFleisch ist hoch geschäätztes weil lange Zeit rares tztes weil lange Zeit rares 
LebensmittelLebensmittel

�� Soziale DistinktionSoziale Distinktion
–– Sich FleischSich Fleisch--Essen leisten kEssen leisten köönnennnen
–– Fleischspeisen fFleischspeisen füür Feste und Feierlichkeitenr Feste und Feierlichkeiten
–– Hierarchisierung verschiedener Fleischarten und Hierarchisierung verschiedener Fleischarten und 
ZuschreibungenZuschreibungen

�� Zusammensetzung von Mahlzeiten: Fleisch im Zusammensetzung von Mahlzeiten: Fleisch im 
Zentrum, Beilagen untergeordnetZentrum, Beilagen untergeordnet

�� Tabuisierung von rohem Fleisch Tabuisierung von rohem Fleisch 
und solchem von unkastrierten und solchem von unkastrierten 
und Fleisch fressenden Tierenund Fleisch fressenden Tieren

Quelle: 
http://s316.photobucket.com/albums/mm353/LGN5/?acti
on=view&current=800px-Tatar-1.jpg&sort=ascending
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Hierarchisierung von Fleisch Hierarchisierung von Fleisch 
verschiedener Tierartenverschiedener Tierarten

�� Rotes, bluthaltiges Rotes, bluthaltiges 
Fleisch (z.B. Rind)Fleisch (z.B. Rind)

�� weiweißßes Fleisch (Huhn) es Fleisch (Huhn) 
und Fischund Fisch

�� Eier, Milchprodukte, Eier, Milchprodukte, 
PflanzenPflanzen

�� Einverleibung von Einverleibung von 
StStäärke und rke und 
AggressivitAggressivitäät t ��
MMäännlichkeitnnlichkeit

�� FFüür Kranke, Kinder, r Kranke, Kinder, 
schwangere und schwangere und 
stillende Frauen stillende Frauen ��
WeiblichkeitWeiblichkeit

(vgl. Twigg 1979)
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Quelle: Die Presse am Sonntag, 22. Mai 2011
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BestBestäätigt sich dieser Trend tigt sich dieser Trend 
in der Empirie?in der Empirie?

TrendforscherInnenTrendforscherInnen (z.B. (z.B. RRüützlertzler 2003, 2005)2003, 2005) sehen sehen 
Anzeichen einer Feminisierung der Anzeichen einer Feminisierung der 
ErnErnäährungsweise, weil jhrungsweise, weil jüüngere Menschen ngere Menschen 
und vor allem Frauen zunehmend und vor allem Frauen zunehmend 
fleischfleischäärmer oder fleischlos essenrmer oder fleischlos essen……
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Typen der Befragten in Typen der Befragten in punctopuncto
FleischgenusspraktikenFleischgenusspraktiken

�� Fleisch als zentrales und Fleisch als zentrales und 
selbstverstselbstverstäändliches Lebensmittelndliches Lebensmittel

�� Fleisch als Nahrungsmittel unter anderenFleisch als Nahrungsmittel unter anderen

�� Bewusst geringer FleischkonsumBewusst geringer Fleischkonsum

�� FleischverzichtFleischverzicht
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Fleisch als zentrales und Fleisch als zentrales und 
selbstverstselbstverstäändliches Lebensmittelndliches Lebensmittel

Zentrale CharakteristikaZentrale Charakteristika dieser Befragten:dieser Befragten:

�� Mehr als die HMehr als die Häälfte der Interviewten, davon die Hlfte der Interviewten, davon die Häälfte lfte 
50+, etwas mehr Frauen50+, etwas mehr Frauen

�� Tendenz zu traditionellen, konservativen und Tendenz zu traditionellen, konservativen und 
bbüürgerlichen Wertenrgerlichen Werten

�� Traditionell Traditionell öösterreichische Ksterreichische Küüche: schmeckt gut, meist che: schmeckt gut, meist 
seit der Kindheit gewohnt, Hang zur Bequemlichkeit seit der Kindheit gewohnt, Hang zur Bequemlichkeit 
(eher M(eher Määnner und jnner und jüünger), Statusinszenierung nger), Statusinszenierung 
(vorwiegend M(vorwiegend Määnner, nner, gehobeneregehobenere Milieus) Milieus) 

�� eher niedriges Formalbildungsniveaueher niedriges Formalbildungsniveau
�� LustLust-- und emotionsbetonte, traditionelle sowie und emotionsbetonte, traditionelle sowie 

altruistische (altruistische (�� Frauen!) Frauen!) ErnErnäährungsorientierungenhrungsorientierungen
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Kulturelle / soziale DimensionKulturelle / soziale Dimension
�� Fleisch Essen unterstFleisch Essen unterstüützt Demonstration ethnischer, tzt Demonstration ethnischer, 

nationaler / regionaler sowie religinationaler / regionaler sowie religiööser Zugehser Zugehöörigkeit, rigkeit, 
festigt eigene Identitfestigt eigene Identitäät t �� sich heimisch fsich heimisch füühlen hlen 

�� ist nicht erklist nicht erkläärungsbedrungsbedüürftig (Reduktion oder Verzicht rftig (Reduktion oder Verzicht 
schon), sehr selbstverstschon), sehr selbstverstäändlich und wenig reflexiv ndlich und wenig reflexiv 

�� Lieblingsspeisen sind klassische Fleischgerichte, pikant, Lieblingsspeisen sind klassische Fleischgerichte, pikant, 
deftig, reichhaltigdeftig, reichhaltig

�� Ablehnung / Bevorzugung verschiedener Fleischsorten: Ablehnung / Bevorzugung verschiedener Fleischsorten: 
Geschmack, Gewohnheit, Religion, Abgrenzung zur Geschmack, Gewohnheit, Religion, Abgrenzung zur 
Herkunftsfamilie, Bezug des Fleisches von FamilieHerkunftsfamilie, Bezug des Fleisches von Familie

�� einfache Zubereitungsmeinfache Zubereitungsmööglichkeiten, aufwglichkeiten, aufwäändigere ndigere 
Gerichte auch von Einkommensschwachen auGerichte auch von Einkommensschwachen außßer Haus er Haus 
konsumiert konsumiert �� kleiner Luxus im Alltagkleiner Luxus im Alltag
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Symbolik in der EmpirieSymbolik in der Empirie

�� kulturkultur--, , identitidentitäätsstiftendtsstiftend
�� Fleisch als Luxusgut: Fleisch als Luxusgut: „„etwas erreicht habenetwas erreicht haben““
�� Ausdruck von MAusdruck von Mäännlichkeit, Dominanz, (soziale / nnlichkeit, Dominanz, (soziale / 
einkommensmeinkommensmäßäßigeige) St) Stäärke, Statusrke, Status
–– AufwAufwäändige Gestaltung kulinarischer Hndige Gestaltung kulinarischer Hööhepunkte hepunkte 
(WE, Einladungen, Feste) (WE, Einladungen, Feste) �� Zunge, Rehfilet, Kapaun, Zunge, Rehfilet, Kapaun, 
LammherzenLammherzen

–– Aneignung von auAneignung von außßerallerall--
ttääglichen Kochglichen Koch-- und Einkaufsund Einkaufs--
kompetenzenkompetenzen zur Distinktionzur Distinktion

–– „„SchulterscherzlSchulterscherzl““-- vs. vs. 
„„TafelspitzfamilieTafelspitzfamilie““

Quelle: Rondo: Der Standard, Freitag, 28. Juli 2006 / Nr. 
378; Abb. Larousse Gastronomique
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Fleischerzeugnisse Fleischerzeugnisse –– eine sensible eine sensible 
ProduktklasseProduktklasse

�� Tiere sind Lebewesen, die zum Verzehr getTiere sind Lebewesen, die zum Verzehr getöötet tet 
werden werden –– im lim läändlichen Bereich noch unmittelbar ndlichen Bereich noch unmittelbar 
erfahrbar (Hausschlachtungen)erfahrbar (Hausschlachtungen)

�� Industrielle Produktionsweise Industrielle Produktionsweise �� billiger, billiger, 
Produktion aus Alltagsbewusstsein verbannt, Produktion aus Alltagsbewusstsein verbannt, 
strenge Gesetze, Regeln und Vorschriften strenge Gesetze, Regeln und Vorschriften 
(Hygiene und Sicherheit)(Hygiene und Sicherheit)

�� Lebensmittelskandale schLebensmittelskandale schüüren Verunsicherungren Verunsicherung

�� Einkaufsstrategien unterscheiden sich nach Einkaufsstrategien unterscheiden sich nach 
Typen von Typen von FleischkonsumentInnenFleischkonsumentInnen
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EinkaufsstrategienEinkaufsstrategien

�� VielViel--FleischFleisch--EsserEsser: wenig differenzierte : wenig differenzierte 
QualitQualitäätseinschtseinschäätzung tzung 

–– Regionaler Einkauf, FachgeschRegionaler Einkauf, Fachgeschääfte, fte, AbAb--HofHof--VerkaufVerkauf
–– hohes Vertrauen in hohes Vertrauen in öösterreichische Lebensmittelproduktionsterreichische Lebensmittelproduktion
–– Heimatsujets in der Werbung wird vertrautHeimatsujets in der Werbung wird vertraut
–– Hohe Hygienestandards sprechen fHohe Hygienestandards sprechen füür Supermarktketten und r Supermarktketten und twtw. . 

gegen biologische Lebensmittel in Direktvermarktunggegen biologische Lebensmittel in Direktvermarktung
–– Bio hBio hääufig als zu teuer bewertet, insbesondere bei Fleisch, auch ufig als zu teuer bewertet, insbesondere bei Fleisch, auch 

wenn andere Lebensmittel biologisch bezogen werdenwenn andere Lebensmittel biologisch bezogen werden

�� Bewusst geringer FleischkonsumBewusst geringer Fleischkonsum: Qualit: Qualitäät und Herkunft t und Herkunft 
sind zentralsind zentral

–– hhääufig Bio, besonders beim Fleischufig Bio, besonders beim Fleisch
–– RegionalitRegionalitäät und Saisonalitt und Saisonalitäät dominieren, Verzicht, wenn nicht t dominieren, Verzicht, wenn nicht 

verfverfüügbargbar
–– Preis wird als Kriterium untergeordnetPreis wird als Kriterium untergeordnet
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Werbung für:

• Niedrigen Preis 

• Sicherheit

• Zurückverfolgbare Herkunft

• Verarbeitung durch Fachkräfte

• Frische und Hygiene

Quelle: Merkur, 10.03.2007
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Reduktionsstrategien bei Reduktionsstrategien bei 
FleischgenieFleischgenießßerInnenerInnen

�� AusschlieAusschließßlich gesundheitliche Grlich gesundheitliche Grüünde, bzw. nde, bzw. 
KrankheitserfahrungenKrankheitserfahrungen, die , die 
ErnErnäährungsumstellung erfordernhrungsumstellung erfordern

�� Fast alle Personen zwischen 50 und 74 JahrenFast alle Personen zwischen 50 und 74 Jahren
�� eher Reduktion von Portionsgreher Reduktion von Portionsgrößößen und en und 
ÄÄnderung der Fleischart (mehr Geflnderung der Fleischart (mehr Geflüügel) oder gel) oder 
Umstieg auf FischUmstieg auf Fisch

�� Abwechslungsreiche KAbwechslungsreiche Küüche hilft, Qualitche hilft, Qualitäät vor t vor 
QuantitQuantitäät, Integration neuer Gerichte (Wok)t, Integration neuer Gerichte (Wok)

�� ErnErnäährungsverantwortung hilft, auch bei hrungsverantwortung hilft, auch bei 
MMäännern nnern 
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Fleisch ein Nahrungsmittel unter Fleisch ein Nahrungsmittel unter 
anderenanderen

Zentrale CharakteristikaZentrale Charakteristika dieser Befragten:dieser Befragten:
�� MMäänner, hnner, hääufig Singles, eher jufig Singles, eher jüünger (20nger (20--3030--JJäährige), hrige), 

relativ hohes durchschnittliches relativ hohes durchschnittliches 
HaushaltsnettoeinkommenHaushaltsnettoeinkommen

�� Postmaterielles Milieu, Tendenz zu modernen Postmaterielles Milieu, Tendenz zu modernen 
PerformerInnenPerformerInnen und und ExperimentalistInnenExperimentalistInnen
–– Hohe Leistungsbereitschaft, hoher Lebensstandard, Hang zu Hohe Leistungsbereitschaft, hoher Lebensstandard, Hang zu 

spontanem Konsumspontanem Konsum
–– IchIch--bezogene Lebensstrategie, Sinnbezogene Lebensstrategie, Sinn--Suche, wollen mSuche, wollen mööglichst glichst 

vielfvielfäältige Erfahrungen machenltige Erfahrungen machen

�� Situation und Kontexte bestimmen ErnSituation und Kontexte bestimmen Ernäährungsfragen hrungsfragen 
(Beruf vs. WE)(Beruf vs. WE)

�� ErnErnäährungsfragen und Selbsthrungsfragen und Selbst--Kochen als Sinnstiftung, Kochen als Sinnstiftung, 
Kritik an industriellen ProduktionsformenKritik an industriellen Produktionsformen
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ReduktionsschwierigkeitenReduktionsschwierigkeiten

�� Ambivalenz zw. rationalAmbivalenz zw. rational--kognitiven kognitiven 
Vorstellungen Vorstellungen üüber gesunde / vernber gesunde / vernüünftige nftige 
ErnErnäährung und sinnlichhrung und sinnlich--lustvoller lustvoller 
Komponente des EssensKomponente des Essens

�� Abstriche von Idealbildern nAbstriche von Idealbildern nöötigtig

�� Reduktion schwierig durch einfachere Reduktion schwierig durch einfachere 
VerfVerfüügbarkeit, gbarkeit, vertrauterevertrautere Kochpraktiken, Kochpraktiken, 
WWüünsche des Partners, Gewohnheitnsche des Partners, Gewohnheit
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Bewusst geringer FleischkonsumBewusst geringer Fleischkonsum

Zentrale CharakteristikaZentrale Charakteristika dieser Befragten:dieser Befragten:
�� 1 Mann mit Ern1 Mann mit Ernäährungsverantwortung, sonst hrungsverantwortung, sonst 
ausschlieausschließßlich Frauen, leben in Partnerschaft mit lich Frauen, leben in Partnerschaft mit 
und ohne Kinderund ohne Kinder

�� 3030--42 Jahre, relativ hohes durchschnittliches 42 Jahre, relativ hohes durchschnittliches 
HaushaltsnettoeinkommenHaushaltsnettoeinkommen

�� Postmaterielles Milieu, traditionelles Milieu Postmaterielles Milieu, traditionelles Milieu 
(Tendenz zu b(Tendenz zu büürgerlicher Mitte)rgerlicher Mitte)
–– offen foffen füür alternative Ernr alternative Ernäährungspraktiken hrungspraktiken 
–– beobachten bewusst Wirkung Ernbeobachten bewusst Wirkung Ernäährung auf hrung auf 
kköörperliches Wohlbefindenrperliches Wohlbefinden

–– wenn traditionell, dann aus geschmacklichen und wenn traditionell, dann aus geschmacklichen und 
gesundheitlichen Grgesundheitlichen Grüünden wenig Fleischnden wenig Fleisch
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Faktoren fFaktoren füür Fleischverzichtr Fleischverzicht

�� MotiveMotive
–– Tierschutz (Kritik an Tierhaltung und Tierschutz (Kritik an Tierhaltung und 
Schlachtungsmethoden)Schlachtungsmethoden)

–– Tendenz zu Tendenz zu öökologischen und sozialkritischen kologischen und sozialkritischen 
ErnErnäährungsorientierungenhrungsorientierungen

–– positive gesundheitliche Nebeneffekte und positive gesundheitliche Nebeneffekte und 
Wohlbefinden willkommen, aber nicht zentralWohlbefinden willkommen, aber nicht zentral

�� LegitimationszwangLegitimationszwang
–– VVöölliger Verzicht auf Fleisch wird als abweichendes lliger Verzicht auf Fleisch wird als abweichendes 
Verhalten interpretiertVerhalten interpretiert

–– Potenzial des Vegetarismus als kulturelle Potenzial des Vegetarismus als kulturelle 
ProtestbewegungProtestbewegung
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Hindernisse fHindernisse füür nachhaltige r nachhaltige 
EntwicklungEntwicklung

�� Gewohnheit, Tradition, vertrauter Gewohnheit, Tradition, vertrauter 
Geschmack und vertraute PraktikenGeschmack und vertraute Praktiken

�� genussvollgenussvoll--sinnliche Komponente des Essens sinnliche Komponente des Essens 
stark mit fleischhaltiger Kost verknstark mit fleischhaltiger Kost verknüüpftpft

�� Hohes Gewicht symbolischer Aufwertung Hohes Gewicht symbolischer Aufwertung 
von Fleisch von Fleisch �� Teil des MarketingTeil des Marketing
–– Kulturelle IdentitKulturelle Identitäät t ÖÖsterreichs als sterreichs als 
hervorragendes Fleischproduktionslandhervorragendes Fleischproduktionsland

–– Hoher Status von Fleisch als LebensmittelHoher Status von Fleisch als Lebensmittel
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Quelle: http://www.ama-marketing.at/home/user/9/Werbelinien/endversion.mpg
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Positive AnknPositive Anknüüpfungspunktepfungspunkte

�� Gesundheit und WohlbefindenGesundheit und Wohlbefinden
�� Biografische ErnBiografische Ernäährungsgewohnheitenhrungsgewohnheiten
�� ErnErnäährungsverantwortung und bewusste hrungsverantwortung und bewusste 
Auseinandersetzung fAuseinandersetzung föördern Entscheidung gegen rdern Entscheidung gegen 
(zu viel) Fleisch oder f(zu viel) Fleisch oder füür Bio und Qualitr Bio und Qualitäätt
–– ErhErhööht Wissen ht Wissen �� kritischerer Umgang mit Essenkritischerer Umgang mit Essen
–– Verschiedene ErnVerschiedene Ernäährungslehren von Bedeutunghrungslehren von Bedeutung
–– Vorbilder und Identifikationsfiguren hilfreichVorbilder und Identifikationsfiguren hilfreich
–– Kritische Reflexion des westlichen LebensstilsKritische Reflexion des westlichen Lebensstils

�� Funktionalisierung gesunder, fleischarmer Funktionalisierung gesunder, fleischarmer 
ErnErnäährung als Ausgleich zu allthrung als Ausgleich zu alltääglichen Belastungenglichen Belastungen
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Potenziale fPotenziale füür nachhaltige r nachhaltige 
EntwicklungEntwicklung

1.1. Initiierung eines breiten, gesellschaftlichen Initiierung eines breiten, gesellschaftlichen 
VerstVerstäändigungsprozesses ndigungsprozesses üüber nachhaltige Ernber nachhaltige Ernäährunghrung

2.2. Umweltkommunikation im Handlungsfeld intensivierenUmweltkommunikation im Handlungsfeld intensivieren
3.3. Kommunikationsstrategien an Kommunikationsstrategien an unterschiedlunterschiedl. Motiven / . Motiven / 

Orientierungen von Orientierungen von KonsumentInnenKonsumentInnen ausrichtenausrichten
4.4. An biografischen Umbruchsituationen anknAn biografischen Umbruchsituationen anknüüpfenpfen
5.5. Erwerb/ Ausweitung von ErnErwerb/ Ausweitung von Ernäährungskompetenzenhrungskompetenzen
6.6. Alle Alle AkteurInnenAkteurInnen im Ernim Ernäährungssystem einbindenhrungssystem einbinden
7.7. AuAußßerer--HausHaus--Essen nachhaltiger machenEssen nachhaltiger machen
8.8. MaMaßßnahmen zu mehr Gerechtigkeit, Mnahmen zu mehr Gerechtigkeit, Määnner als Zielgruppenner als Zielgruppe
9.9. ErnErnäährungsforschung fhrungsforschung föördernrdern
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: 

Mag. Florentina Astleithner

FH Campus Wien
Sozialwirtschaft und Soziale Arbeit
Europäisches Masterstudium
Kompetenzzentrum für Soziale Arbeit GmbH

A - 1100 Wien, Favoritenstraße 226, Raum  A.2.13
T: +43 1 606 68 77–8310 | M: +43 650 689 45 75

florentina.astleithner@fh-campuswien.ac.at
www.fh-campuswien.ac.at/kosar


